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Einleitung

Die Bro schüre „Na turnahe Spiel-
räume in Kindereinrichtungen 
Sachsen-Anhalts“ soll Trä gern
von Kin dertageseinrichtungen,
Erziehungskräften und El tern
Mut ma chen, ge meinsam mit 
den Kin dern die Aufenthalts- 
und Spiel flächen kind gerecht
und na turnah um zugestalten.

Unsere heutige Zeit ist geprägt von einer zu nehmenden Be-
bauung und Zer störung na türlicher Le bensräume. Die kind-
liche Lebenswelt wird dadurch immer stär ker ein geschränkt.
Sichtbare Folgen die ser Ent wicklung sind unter an derem
eine mangelnde Aus geglichenheit, eine deut liche Zu nahme
von Gleich gewichtsstörungen sowie Koordinationsprobleme 
bei unseren Kindern.

Es ist des halb von gro ßer Be deutung, schon in Kin dertages-
einrichtungen ge zielt na turnahe Er lebnisräume zu schaf fen,
die Kin dern das Sam meln von Er fahrungen er möglichen.
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Durch die Aus einandersetzung mit na türlichen Ele menten
vollzieht sich bei Kin dern de ren kör perliche, see lische und 
geistige Ent wicklung. Zudem fördert eine na turnahe und 
altersgerechte Ge staltung auch sinn liche und mo torische
Fähigkeiten. Mit ein fachen na türlichen Gestaltungsele-
menten ist eine Be teiligung von Kin dern, El tern und Er zie-
hungskräften un ter fach kundiger An leitung re alisierbar. So 
wird das WIR-Ge fühl ge stärkt und die Kin der be kommen die 
Möglichkeit, „Ih ren Spiel platz“ selbst mit zugestalten.

Diese Broschüre stellt drei Kin dertageseinrichtungen in 
Sachsen-Anhalt nä her vor, die ihre Außen gelände naturnah 
umgestalteten. Es werden Hin weise zur Pla nung und Reali-
sierung so wie zu den Kos ten für sol che Pro jekte ge geben.
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Gliederung in Nut zungsräume

Pädagogisch sinn volle Pla nungskonzepte weisen eine 
Raumgliederung auf. Diese orientiert sich an den altersun-
abhängig vorhandenen Nutzungsbedürfnissen der Kinder. 
Solche Pla nungskonzepte stellen das Ver bindende in den 
Vor dergrund, die Freude am ge meinsamen Er leben.

Außenspielgelände weisen vier Nut zungsräume mit al ters-
gerechten Ge staltungselementen auf:
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Gestaltungsgrundsätze und Si cherheitskriterien

Kinder sind stän dig be gierig, Neues zu ent decken. Dabei set zen
sie ihrem Be wegungs- und Ent deckungsdrang, ihrer Phan tasie
kaum Gren zen. Durch sinn liche Wahrnehmung, Greifen mit 
Händen und Ertasten mit Füßen er schließen sich Kinder ihre 
Spielumgebung. Bei dieser Aus einandersetzung schöp fen sie 
Vertrauen zu sich selbst und zu den ver schiedenen Spiel räumen
der Um gebung. Aus die sen Vor gängen der kind lichen Raum -
aneignung kön nen ge stalterische Kri terien für na turnahe Spiel-
plätze ab geleitet wer den.

Die Basis für eine erfolgreiche Um gestaltung
zu einem Na turspielplatz sollte ein ent spre-
chendes pä dagogisches Kon zept der Kin der-
tageseinrichtung sein, aus dem her vorgeht,
dass die Ein richtung Kin dern ge zielt den 
Kontakt mit der Natur er möglichen will. Durch 
die wei tere in tensive Be schäftigung mit die-
sem The ma und Ein bindung von er fahrenen
Landschafts- oder Spiel raumplanern kön nen
konkrete Ideen fach kundig um gesetzt wer-
den. In Zu sammenarbeit mit dem Un fallversicherungsträger wird 
auf die Ein haltung der Si cherheitsbestimmungen geach tet. Bei 
der spä teren bau lichen Um setzung über wachen Fach planer die 
korrekte Aus führung der Ar beiten und mo tivieren die Be teiligten.
Grundsätzlich soll ten sich die Pla nungen an den in dividuellen
Bedürfnissen der Kin der orientieren.

Naturnahe Spiel räume sollten folgende Elemente enthalten:

Geländemodellierungen wie Grä ben, Hü gel und Mul den,

kombiniert mit Ele menten wie Kletterbäumen, Ba lancier-

stämmen und Find lingen

Sie fördern die motorischen Fä higkeiten und den Gleich ge-
wichtssinn der Kinder.

heimische Gehölze (siehe Gehölzliste, S. 14)
Sie dienen zur Raum bildung und ermöglichen einen in ten-
siven Kon takt zur Natur.

Selbst die kleinste Pfütze 

kann zum phantasievollen 

Spielen anregen
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Spielbereiche, die beispielsweise als Mulden oder 

Sand/Matschbereiche ausgeführt sind

Kinder sammeln hier Erfahrungen mit un terschiedlichen
Bodenmaterialien. Entsprechende na turnahe Ein fas-
sungen (z. B. aus Holz stämmen und Find lingen)
erhöhen den Spiel wert und die Spiel möglichkeiten.

in das Gelände eingebundene klassische Spiel geräte

wie al tersgerechte Rut schen, Schau keln, Wip pen

Sie ermöglichen Spiel erfahrungen, die die Natur so nicht 
bietet.

ausreichend Rück zugsbereiche und Ver steckmög-

lichkeiten, die den un terschiedlichen Al tersgruppen

und Cha rakteren der Kin der entsprechen

Sie gehören zu einer Atmosphäre, in der sich Kinder 
wohl fühlen.

Wasserspielbereiche, die als Bachläufe, Matsch be-

reiche oder Was serrinnen ausgebildet sind

Solche Bereiche üben auf Kin der eine be sondere Fas zi-
nation aus. Sie soll ten nach Mög lichkeit mit Re gen- oder 
Grundwasser in Badewasserqualität be trieben wer den,
um Kin dern die Ver gänglichkeit des kost baren Ele ments
Wasser zu ver deutlichen. Bei der Ge staltung von Was-
serspielbereichen sind 
entsprechende Vor schriften
wie Was sertiefe, Ge fälle
usw. zu be achten (sie he
Broschüre „Na turnahe
Spielräume“, GUV-I 8014).
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Erlebniswege, die eine sinn liche Wahr nehmung

ermöglichen

Vorhandene Wege kön nen durch den Ein bau ver schie-
dener Ma terialien wie Holz- oder Stein pflaster ent spre-
chend umgestaltet wer den. Rin denmulch, Sand oder 
Kies sind als loses Ma terial für täglich benutzte Wege 
weniger ge eignet.

natürliche Ge staltungselemente wie Find linge,

Weiden oder Baum stämme

Sie sind viel seitig ein setzbar und för dern ne ben Mo torik
auch Gleichgewichts- und Tast sinn. Bei der Ver wendung
dieser Ma terialien sind in je dem Fall die ent sprechenden
Anforderungen an die Ober flächen und die Sta bilität ein-
zuhalten.

unterschiedliche Spiel angebote für Kommunikation

Sie ermöglichen soziales Spie len und Han deln und  kön-
nen von meh reren Kinder ge nutzt werden (z. B. Baum-
haus, Spielhaus, Sitzmauer, Be wegungsinsel, ...).



8

Kindertagesstätte „Rap pelkiste“

in Salz wedel

Die Ein richtung be findet sich im Stadt zentrum Salz we-
dels, Trä ger ist die Volks solidarität. Die Ge bäude sind 

Bestandteil des mit telalterlichen En-
sembles der Stadt und ste hen un ter
Denkmalschutz. Den Außen bereich
mit ei ner Grö ße von ca. 1400 m² do mi-
nierten vor der Um gestaltung ein etwa 
120 m² gro ßer Sand kasten so wie ei nige
Eisen- bzw. Holzklettergeräte, ein gefasst
durch eine Le bensbaumhecke. Die sen
Zustand woll ten Er zieherinnen, Eltern und 
Träger un bedingt ver ändern.

Anfang 2000 wurde mit der not wendigen Pla nung zur Um-
gestaltung des Außen spielgeländes begonnen. Den Auf takt
bildete ein El ternabend, auf dem ein Spiel raumplaner zum 
Thema na turnahe Spiel räume re ferierte. Im An schluss an 
diese Ver anstaltung be schäftigte sich ein Ar beitskreis be ste-
hend aus El tern, Er zieherinnen und Pla ner mit der Kon zept-
entwicklung und den Fi nanzierungsmöglichkeiten. Die Kin-
der der Ein richtung wur den in den Pla nungsprozess ein be-
zogen. Sie do kumentierten ihre Vor stellungen und Wün sche
zum Thema Spiel platzgestaltung mit ei genen Zeich nungen,
die über wiegend im Ent wurf Be rücksichtigung fanden.

Die Gesamtkosten des Projekts betrugen 36.600 €, dabei 
trug die Volkssolidarität fast ein Drittel dieser Auf wendungen.
Ein hoher Eigenleistungsanteil und die Bewilligung von För-
dermitteln durch das zuständige Ministerium sicherten das 
Projekt finanziell ab. 

Im Sommer 2001 be gannen Eltern, Kinder und Er ziehe-
rinnen unter sachkundiger Leitung von Bauplanern mit den 
ersten Bau aktionen. So wur den Be tonplatten und Holz pa-
lisaden aus gegraben, alte Spiel geräte ab montiert, Zäu ne
abgebaut, Wipptiere um gesetzt und vie les an dere mehr. Ins-
gesamt fanden sechs Elternbauaktionen statt, an de nen sich 

Außengelände mit 

Sandspielplatzbereich,

Baumhaus, Balancier-

strecke und Spielhügel 

mit Rutsche
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Eltern, Groß eltern, Er zieherinnen und Kin der mit hoher 
Einsatzbereitschaft bei je der Wit terung be teiligten.

Die erforderlichen Fach arbeiten führte eine Gar ten-
und Land schaftsbaufirma durch. Es ent standen
zwei un terschiedlich große Sand spielbereiche,
naturnah ein gefasst mit Baum stämmen und Find-
lingen. Dem Wunsch der meis ten Kinder ent spre-
chend ent stand ein Baum haus mit Bal kon und 
Ruftelefon sowie ein Spiel wall mit Dop pelrutsche
und Ba lanciertau. Als ver bindendes Element zwi-
schen den Spiel bereichen wur de eine Ba lancier-
strecke, be stehend aus Holz stämmen, Hüpf pfosten und 
Findlingen an gelegt. Eine gut einsehbare Feuerstelle be-
findet sich im hin teren Be reich des Außen geländes. Hier 
können die Kin der unter Auf sicht Er fahrungen im Um gang
mit Feu er sam meln.

Den Mittelpunkt des na turnahen Außen geländes
bildet der mit Re genwasser be spielbare Bach lauf,
der bei Bedarf in ei nen Sand spielbereich ge leitet
werden kann. Das ab laufende Re genwasser
versickert an Ort und Stel le in ei nem dafür vor ge-
sehenen Be reich. Gemeinsam mit den Kindern und 
der Gar ten- und Land schaftsbaufirma erfolgte dann 
im Herbst 2001 eine ab schließende Pflanzaktion
heimischer Sträu cher.

Durch die intensive Zu sammenarbeit aller Be teiligten ist 
das Pro jekt zum Er folg ge worden und hat ein stän dig
wachsendes Ge meinschaftsgefühl be wirkt.
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AWO-Kin dertagesstätte „Haus des Kin des“

in Calbe

Das „Haus des Kin des“ liegt im Zen trum von Calbe, ab ge-
legen von ver kehrsreichen Stra ßen, in un mittelbarer Nähe 
zu ei nem Park. Schon 1983 hatte sich die Kin dertagesstätte
unter der Lei tung von Frau Dupke-Jäschke intensiv mit der 
Thematik „Na turnahe Spiel räume“ be fasst. Zu die sem Zeit-
punkt gab es eine überschaubare Spiel fläche mit Schau kel,
Wippe, Kletterturm, Kletterbogen und Sand kästen im Außen-
gelände der Ein richtung.

Mit Hilfe ei nes Fachplaners wurden im Jahr 
1996 die Ideen  zu einem Kon zept aus gear-
beitet. Die Kinder besuchten zunächst das 
Umweltzentrum in Ronney, besprachen im 
Anschluss ihre Er lebnisse mit al len Be tei-
ligten und lern ten bei Wan derungen an die 
Saale die ein heimische Tier- und Pflanzen-
welt näher kennen. Mit jedem Ausflug nah-
men die Vor stellungen zur Um setzung des 
Projekts immer kon kretere For men an. 

Das entstandene Kon zept mit dem pä dagogischen Ziel „Die 
Kinder sol len mit al len Sin nen die Na tur und Um welt ent de-
cken und mit ihr um gehen“ fand bei den El tern breite Zu stim-
mung. Durch eine För derung der Stif tung „Umwelt und Na-
turschutz“ und Spen den von Ge werbetreibenden der Stadt 
konnten die not wendigen Gel der in Höhe von ca. 5.000 € 
beschafft werden.

Bei den Um gestaltungsmaßnahmen pack ten dann alle mit 
an. So schu fen die 130 Kin der ge meinsam mit Eltern und 
Erzieherinnen bislang ei nen Gar tenbereich mit ein zelnen
Gruppenbeeten. Dort bau en die Kin der seit dem ihr ei genes
Gemüse an. Tastpfad, ein Feucht biotop und eine Kräu ter-
spirale folg ten. Besonders phan tasievoll gelang eine Hü-
gellandschaft, die die an grenzenden Räu me miteinander 
verbindet. Erd reich, Stei ne und Baum stämme spen dete ein 
Baubetrieb der Stadt. 

Auf dem Steinhaufen klettern 

die Kinder und erproben ihre 

motorischen Fähigkeiten.
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Das Projekt wur de 2002 mit dem Um weltpreis des 
Landes Sach sen-Anhalt ge würdigt.

Abgeschlossen sind die Ar beiten aber noch nicht; 
einige Ideen wie Back ofen oder Feu erstelle war ten
in der nächs ten Zeit noch auf ihre Re alisierung. Mit 
der jähr lichen Durch führung ei nes Kin derfestes und Spen den
sind die noch an stehenden Ar beiten finanziell größtenteils 
gesichert.

Den Gartenbereich 

pflegen die Kinder 

selbst mit.

AWO-Kindertagesstätte „An den sie ben Ber gen“

in Oschersleben

Die Kin dertagesstätte der Ar beiter-
wohlfahrt mit ihrem etwa 1500 m² 
großen Außen bereich befindet sich 
im Zentrum Oscherslebens. Derzeit 
werden dort 73 Kin der im Alter von 
2-6 Jah ren betreut.

1993 befand sich der Spiel platz der 
Einrichtung in ei nem re novierungs-
bedürftigen Zu stand. Alle Er zieherin-
nen waren sich darüber einig, hier 
keine nur aus her kömmlichen Klet ter-
gerüsten und Rut schen be stehende
neue An lage ent stehen zu lassen. 

Vielmehr sollten die Kin der beim Spie len so ziales Han deln
erlernen und ei nen Kon takt zur Natur ha ben. Schnell stand 
der Entschluss fest, einen na turnahen Er lebnisspielplatz zu 
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gestalten. Ein Pla nungsbüro, eine ört liche Kran kenkasse,
das Um weltamt des Bör dekreises, das Forst amt und die Lan-
desstiftung Um welt und Na turschutz unterstützten die Ar beit
der Er zieherinnen und Eltern mit einer finanziellen Hilfe von 
ca. 10.000 €.

Bei der Planung wurde viel Wert auf die Ver wendung na tür-
licher Bau materialien ge legt. Seit 1994 ge stalteten dann mit 
hoher Ein satzbereitschaft Eltern und Er zieherinnen mit Un-
terstützung ein heimischer Spon soren die Spiel bereiche.

Zur An lage gehört heu te ein Kre ativ-
holzplatz mit senkrecht in den Bo den
eingegrabenen Holz stämmen, die un-
tereinander ver bunden sind. Hier kön-
nen Kin der die be liebten „Butzen“ aus 
Decken bau en.  Ein Sandsee und von 
Rasenhügeln eingefasste Matschbe-
reiche er setzten die al ten Sand kästen.
Weidenhäuser, Kräu ter- und Blu men-
gärten bil den Rück zugs- bzw. Ruhe-
zonen, füh ren die Kin der auch an not-
wendige Pflegearbeiten he ran. Ei nen
großen Rut schenhügel, Hän gematte,
Baumhaus und Spiel hügel nut zen die 
Kinder wahl weise für ihr ak tives Spiel.

Das auch mit relativ geringem finanziellen Auf wand phan-
tasievolle Spiel bereiche ent stehen können, zeigt sich am 
Beispiel der Kletterstämme auf dem Spiel gelände. Diese 
wurden von der Stadt nach einem gro ßem Sturm kos tenlos
angeliefert, er kennbare Gefährdungen beseitigt und schließ-
lich von den Kin dern toll an genommen.

Die Gestaltung des naturnahen Spielgeländes ist allerdings 
noch nicht fertig. In nächs ter Zeit sol len wei tere Beete und 
ein zwei ter Sand see an gelegt wer den.

So entstand ein besonders 

für Rollenspiele geeigneter 

Spielbereich.
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Und so geht’s:

pädagogisches Kon zept mit kla rem Wil len
der Ein richtung zur na turnahen Um ge-
staltung des Außengeländes erarbeiten

Abstimmung notwendiger Sicherheitsanforderungen mit 
dem zuständigen Unfallversicherungsträger

Hinzuziehen ei nes er fahrenen Spielraumplaners

Gründung eines Ar beitskreises, Ein beziehung aller Be teiligten

Ideensammlung des Ar beitskreises unter der Leitung des 
Spielraumplaners

Klärung der Fi nanzierungsmöglichkeiten

Präsentation des Ge samtkonzeptes, even tuelle Über arbeitung

Beginn der Umgestaltung mit ers ter Bauaktion

Ausführung der Facharbeiten durch Gar ten- und Land schafts-
baufirma

weitere Bauaktionen über vorher festgelegten Zeitrahmen

Einweihung des Außengeländes

Pflege und konstante Wei terentwicklung
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Heimische Gehölze 

Sträucher und Bäume haben eine he raus-
ragende Be deutung für na turnahe und 
kindgerechte Spiel räume. Sie die nen zur 
Gliederung und Ab grenzung, bieten un serer
Tier welt einen Le bensraum oder ver deut-
lichen durch Blatt schmuck und Früch te
den Ver lauf der Jah reszeiten. Bei An pflan-
zungen von Ge hölzen ist darauf zu achten, 

dass ent sprechend gro ße und wi derstandsfähige hei mische
Bäume und Sträu cher ver wendet wer den.

Folgende Gehölze sich entsprechend GUV-I 8014 „Na tur-
nahe Spielräume“ in Spielbereichen nicht ein zusetzen:

Stechpalme     (Ilex aquifolium)

Goldregen (Laburnum anagyroides)

Seidelbast        (Daphne mezereum)

Pfaffenhütchen (Euonymus europaea)

Nachfolgend ist eine Auswahl von Ge hölzen auf geführt, die 
entsprechende Ei genschaften zur Ver wendung in Spiel be-
reichen auf weisen.

Bäume besondere Aspekte

Feldahorn

Acer campestre

Spitzahorn

Acer platanoides

Erle

Alnus cordata

Esskastanie

Castanea sativa

Hainbuche

Carpinus betulus

Sandbirke

Betula pendula

Apfelbaum

Malus in Sorten

Vogel-Kirsche

Prunus avium

Kleinbaum, Vogelschutz, Bienennahrung, Herbstfärbung, Früchte

Großbaum, Vogelschutz, Bienennahrung, schöne Blüte, Früchte

Kleinbaum, feuchte Standorte, Früchte zum Spielen, Vogelschutz

Duft, Früchte essbar und stachelig, Bienennahrung

mittelgroßer Baum, schöne Fruchtstände, Vogelschutz

Großbaum, Blüte, auffallende Rinde, Vogelschutz

Obstbaum, Blüte, Früchte, Bienennahrung

mittelgroßer Baum, Blüte, essbare Früchte, Bienennahrung
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Bäume besondere Aspekte

Pflaume/Kirsche

Prunus in Sorten

Stieleiche

Quercus robur

Reifweide

Sallix daphnoides

Vogelbeerbaum

Sorbus aucuparia

Winterlinde

Tilia cordata

Großbaum, Früchte, Blüte, Bienennahrung

Obstbaum, Blüte, Früchte, Bienennahrung

Großbaum, Früchte, Vogelschutz

Kleinbaum, Kätzchen, Bienennahrung, robust

Kleinbaum, Früchte

Sträucher besondere Aspekte

Kupfer-Felsenbirne

Amelanchier lamarckii

Kornelkirsche

Cornus mas

Hartriegel

Cornus sanguinea

Pfeifenstrauch

Philadelphus coronarius

Alpen-Johannisbeere

Ribes alpinum

Echte Himbeere

Rubus idaeus

Öhrchenweide

Salix aurita

Aschweide

Salix cinerea

Purpurweide

Salix purpurea

Korbweide

Salix viminalis

Schwarzer Holunder

Sambucus nigra

Wildflieder

Syringa vulgaris

Wolliger Schneeball

Virburnum lantana

Früchte essbar, Blüte, intensive Herbstfärbung

Blüte, Bienennahrung, Früchte, robust

Blüte, Bienennahrung, Früchte

intensive Blüte, Duft, Bienennahrung

Blüte, Duft, robust, Schatten

Früchte essbar

Kätzchen, Bienennahrung, robust

Kätzchen, Duft, Bienennahrung, robust

Blüte, Duft

Kätzchen, Duft, Bienennahrung, robust

Kätzchen, Bienennahrung, robust

Duft, Früchte

Blüte, Duft



16

Empfehlenswerte Literatur / Medien

Richtlinien / Broschüren:
   „Richtlinien für Kindergärten – Bau und Aus rüstung“, (GUV-SR 2002),
   „Naturnahe Spielräume“, (GUV-I 8014),
   „Außenspielflächen und Spielplatzgeräte“, (GUV-SI 8017),
   „Giftpflanzen - Beschauen, nicht kauen“, (GUV-SI 8018)
Bezugsquelle:
Unfallkasse Sachsen-Anhalt
Käsperstraße 31
39261 Zerbst

Elisabeth C. Gründler, Norbert Schäfer
„Naturnahe Spiel- und Erlebnisräume“; Luchterhand Verlag; 
Neuwied, Berlin 2000

Alex Oberholzer, Lore Lässer 
„Gärten für Kinder“; Eugen Ulmer Verlag; Stuttgart 1991

Alexander Mitscherlich 
„Die Unwirtlichkeit unserer Städte, Anstiftung zum Unfrieden“; 
Edition Suhrkamp; Frankfurt am Main 1965

Adalbert Niemeyer-Lüllwitz 
„Arbeitsbuch Naturgarten“; Ravensburger Buchverlag 1989

Broschüre „Anregungen zur kindgerechten und naturnahen Ge staltung des 
Außengeländes von Kindertagesstätten“;
Bezugsquelle:

Ministerium für Kultur, Jugend, Familie und Frauen Rheinland-Pfalz
Mittlere Bleiche 61
55116 Mainz

Broschüre: „Wasser und Natur erleben - ökologisch orientierte Spiel- und 
Erlebnisräume“;
Bezugsquelle:

Ministerium Umwelt und Forsten Rheinland-Pfalz
Kaiser Friedrich Str. 7
55116 Mainz
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Ansprechpartner : Unfallkasse Sachsen-Anhalt
Käsperstraße 31
39261 Zerbst

Tel  :               03923 / 7510
Fax :               03923 / 751333
E-Mail:            praevention@uksa.de
www.uksa.de

Ingenieurbüro für Grünplanung STADT+NATUR
Dipl.-Ing. Alexander Schrader
Rottannenstraße 18
29556 Suderburg

Tel./Fax.:         05826 / 880091
E-Mail:            schrader-suderburg@t-online.de

www.stadt-und-natur.de

Stiftung Umwelt und Naturschutz
Sachsen-Anhalt
Erzbergerstraße 1
39104 Magdeburg

www.sun-lsa.de

Videos:           „Spielräume“
                       „Die Dinge selbst in die Hand nehmen“
Bezugsquelle: Ingenieurbüro STADT+NATUR
                       Kaiserbacher Mühle
                       76889 Klingenmünster
                       Tel. 06349/928414
                       E-Mail: info@Stadt-und-Natur.de 
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Auswahl von Kin dertageseinrichtungen mit na turnahen Spiel räumen

in Sach sen-Anhalt

Kindertagesstätte Wallstawe, 29413 Wallstawe
Leiterin Frau So lenski (Tel.039033 / 228)

Kindertagesstätte Bornsen, Dorfstraße 13a, 29413 Bornsen
Leiterin Frau Behnke (Tel.039003 / 80445)

Kindertagesstätte „Rappelkiste“ Salz wedel, Woll weberstraße,
29410 Salzwedel
Leiterin Frau von Wiegen (Tel. 03901 / 475430)

Kita AWO „Haus des Kindes“, Neuer Markt 4, 39240 Calbe/Saale
Leiterin Frau Dupke-Jäschke (Tel. 039291 / 2264)

Kindertagesstätte „Max und Moritz“, Mozartstr. 26, 39590 Tangermünde
(Tel. 039322 / 91200)

Kindertagesstätte Schraplau, Marktstr.2, 06279 Schraplau
Kindertagesstätte Esperstedt, Querfurter Str. 22a, 06279 Esperstedt
Ansprechpartner: Frau Wedler (Leiterin Hauptamt Stadt Schraplau)
Tel. 034774 / 43930

Kindertagesstätte AWO „Am großen Bruch“, Hornhäuser Str. 35, 
39387 Oschersleben
(Tel. 03949 / 3272)

Kindertagesstätte AWO „An den sieben Bergen“, Breitscheidstr. 18, 
39387 Oschersleben
(Tel. 03949 / 3423)

Kindertagesstätte „Tausendfühler“, Fritz-Himpel-Str. 11, 
06526 Sangerhausen
Leiterin Frau Fischer (Tel. 03464 / 520915)


